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lung, Verkehr, Landschaft und Ver- und Entsorgung. Die Festsetzungen im Bereich 
Siedlung und Verkehr wurden berücksichtigt und zu einem grossen Teil in den Richt-
plan Siedlung und Verkehr übernommen. Der neue Siedlungs- und Verkehrsrichtplan 
ersetzt den Richtplan Gachnang in den Bereichen Siedlung und Verkehr. 

• Zonenplan, nachgeführt bis 2006, Baureglement 2004 
• Schutzplan über die Natur- und Kulturgüterobjekte, vom GR beschlossen am 26.Mai 

2003 
• Stand der Erschliessung 2009 

1.4.4 Planungen und Grundlagen der Stadt Frauenfeld 

Folgende Planungen und Grundlagen der Stadt Frauenfeld sind insbesondere berück-
sichtigt worden und in die Richtplanung eingeflossen 
• Richtplan Frauenfeld Siedlung und Landschaft 1986 
• Verkehrsrichtplan 1991 inkl. Revision 2006 mit Änderungen zur Berücksichtigung des 

Projektes "F21 – Entlastung Stadtzentrum" 
• Richtplan Natur und Landschaft, Richtplan Siedlung: Teilrichtplan Kulturgüter, 

20.Dezember 1999 
• Zonenplan und Baureglement, nachgeführt bis 2009 
• Planungsbericht: Umsetzung der Planungszone für die Industriezone sowie die Zone 

für Gewerbe und Kleinindustrie, 11.11.2008 / 23.6.2009 
• Schutzplan Natur- und Kulturobjekte, 31.März 1999 
• Stadt Frauenfeld, Entwicklungsvorstellungen für das Stadtzentrum, ERR 1998 
• Stadtentwicklungskonzept Frauenfeld, Ideen- Ansätze- Visionen- Interpretationen, 

Feddersen und Klostermann, 2002 
• Stadt Frauenfeld, Realisierungsprogramm Stadtentwicklung, 2004: Auf Basis des 

Stadtentwicklungskonzeptes wurde als Koordinationsinstrument für die Stadtverwaltung 
das Realisierungsprogramm Stadtentwicklung 2004 vom Stadtrat beschlossen. In 21 
Massnahmenblättern werden für ausgewählte Entwicklungsfragen der Stadt Lösungs-
wege und Umsetzungsschritte konkret aufgezeigt. Wichtige Inhalte sind: 

Bau von zwei neuen S-Bahn Haltestellen 
- Realisierung mindestens einer zusätzlichen S-Bahn-Station Frauenfeld Ost oder 

Frauenfeld West im Zusammenhang mit der geplanten besseren Anbindung von 
Frauenfeld Ost mit dem öffentlichen Verkehr  

Zentrenentwicklung 
- Frauenfeld wird als bipolare Stadt mit historischem Zentrum und dem Entwicklungs-

gebiet Ost gestärkt. 
- Daneben werden die vielfältigen, im radialen System des Erschliessungsnetzes ein-

gebundenen Quartierschwerpunkte als Orte der Stadt erhalten und entwickelt. 

Siedlungsentwicklung 
- Wald und Autobahn sollen eine klare Zäsur zwischen Siedlung und der Thurebene im 

Norden und der Hügellandschaft im Süden bilden. 
- Der rahmenartige Waldkörper wird als natürliche Siedlungsgrenze interpretiert. 
- Freistehende, in ihrer Ausdehnung klar begrenzte Weiler definieren in der offenen 

Hügellandschaft den Siedlungsrand. 
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3 Umweltbelastung 
3.1 Luft 

3.1.1 Relevante Luftschadstoffe 

Bezüglich Verkehr sind folgende Luftschadstoffe relevant1: 

Stickoxide NOx 

In der Atmosphäre kommt eine Reihe von gasförmigen Stickstoffverbindungen vor, wel-
che als Stickoxide bezeichnet werden. Aus lufthygienischer Sicht sind in erster Linie die 
beiden Verbindungen Stickstoffmonoxid (NO) und Stickstoffdioxid (NO2) von Bedeutung. 
Das Gemisch beider Substanzen wird als NOx bezeichnet. Die Stickoxide entstehen bei 
der Verbrennung fossiler Brenn- und Treibstoffe. Sie werden zu 90 bis 99 Prozent als 
Stickstoffmonoxid (NO) emittiert, welches in der Folge in der Atmosphäre relativ rasch in 
das giftigere Stickstoffdioxid (NO2) umgewandelt wird. 

Für die negativen Auswirkungen auf Mensch und Umwelt ist insbesondere das Stickstoff-
dioxid verantwortlich. Es begünstigt zusammen mit anderen Reizgasen Atemwegser-
krankungen, wobei Kinder speziell betroffen sind. Stickoxide sind auch wichtige Vorläu-
fersubstanzen für die Bildung von bodennahem Ozon und für das Entstehen von sauren 
Niederschlägen. 

Laut Jahresbericht 2009 von OSTLUFT ist die mittlere jährliche NO2-Belastung an ver-
kehrsintensiven städtischen Standorten am höchsten, am geringsten ist die Stickstoffdi-
oxidbelastung in ländlichen Gebieten und in Höhenlagen. 

Feinstaub 
Feinstaub PM10 sind Partikel von höchstens 10 Mikrometer (μm) Durchmesser. Es han-
delt sich um ein komplexes Gemisch von festen und flüssigen Teilchen mit unterschiedli-
cher Herkunft, Zusammensetzung und Wirkung. Gewisse Feinstaubbestandteile werden 
direkt als Partikel ausgestossen (z.B. Russ), andere bilden sich erst in der Luft aus gas-
förmigen Vorläufersubstanzen. Feinstaub PM10 kann gesundheitliche Auswirkungen 
haben. Zahlreiche Studien belegen den Zusammenhang zwischen der Feinstaubbelas-
tung und Atemwegserkrankungen, Herz-/Kreislaufkrankheiten, Krebserkrankungen und 
Todesfällen. 

Neben Land- und Forstwirtschaft sowie Industrie und Gewerbe ist der Strassenverkehr 
eine Hauptquelle des Feinstaubs. Er entsteht einerseits durch Verbrennung fossiler 
Treibstoffe und andererseits durch Aufwirbelung und Abrieb. Während auf Seiten der 
Treibstoffe durch alternative Lösungen eine Verbesserung erreicht werden kann, ist dies 
bei Aufwirbelung und Abrieb ungleich schwieriger. 

 

1 Quellen: www.ostluft.ch, www.vol.be.ch 



  

Ozon 
Ozon b
flüchtige
sive So
Ozon re
vielfältig
höchste
gebiete 
festgest
rend de

Ozon r
Schmer

Laut Ja
Russ-Em
verkehr
des gem
Luft (so
feldioxid
ferschad

3.1.2 L

An der B
betriebe

ildet sich in 
en organisch
onneneinstra
eagiert auch 
gen Prozesse
en Ozonbelas

auf.  Langa
tellt. In der u
n Verkehrss

reizt die Sc
rzen bei tiefe

ahresbericht 
missionen v
sreichen Sta
messenen F
ogenannte se
d, Kohlenwas
dstoffe bleibt

uftschadsto

Bahnhofstras
en. 

der Luft aus
hen Verbindu
hlung, hohe
mit anderen
e wirken sic
stungen trete
anhaltende O
unmittelbaren
pitzen am M

hleimhaut d
er Einatmung

2009 von O
von Dieselfa
adtstandorten
einstaubes b

ekundäre PM
sserstoffe un
t daher ein w

offe in der R

sse in Fraue

s anderen S
ungen. Diese

e Lufttemper
n Luftschads
h auf die räu
en häufig an
Ozonbelastu
n Nähe von 

Morgen und A

der Atemweg
g und vermin

OSTLUFT is
ahrzeugen u
n und an H
bildet sich a

M10-Anteile).
nd Ammonia
wichtiges Zie

Region Frau

enfeld wird se

Schadstoffen,
e chemische
aturen und 
toffen und w
umlichen Mu
n den Randb
ngen werde
Verkehrsach

Abend zu rela

ge, verursac
dert die Leis

st die PM10
und durch a
auptverkehrs

aus gasförmi
. Dazu trage
k bei. Die na
l für die Rein

enfeld 

eit 1990 eine

M

, besonders 
en Prozesse 
windstille W

wird dabei tei
uster der Ozo
bereichen de
n zudem in 
hsen führt die
ativ tiefen Oz

cht Druck a
tungsfähigke

0-Belastung 
aufgewirbelte
sachsen erh
gen Vorläufe

en namentlic
achhaltige Mi
nhaltung unse

e Messstation

Messstandor t  F
(Quel le :  O

aus Stickox
 werden dur

Wetterlagen g
ilweise abge
onbelastung

er grossen S
den erhöhte
e Ozonzehru

zonkonzentra

auf der Bru
eit der Lunge

insbesonde
en Strassens
höht. Rund d
erschadstoffe
h Stickoxide
inderung alle
erer Atemluf

n für Luftimm

Ab
Frauenfe ld ,  Bahn
Ost lu f t  Jahresbe

 

xiden und 
rch inten-
gefördert. 
baut. Die 
aus. Die 

iedlungs-
en Lagen 
ung wäh-
ationen.  

ust sowie 
en. 

ere durch 
staub an 
die Hälfte 
en in der 

e, Schwe-
er Vorläu-
ft. 

missionen 

 
bbi ldung 12: 
nhofs t rasse  
er icht  2009) 

21 



22 

Im Ostlu
• Währe

resmitt
• An 11 

malwe
• Die Oz

denwe

Die Luftb
dings lie
nerstädt
stagniert
Jahrtaus
nungsmo
nahme w

3.1.3 M

Die Men
hängt vo
• Verkeh
• Verkeh

Um eine
kehrsme

ft Jahresber
end das NO2

tel-Grenzwe
Tagen wurd

ertbetrug 86 μ
zonbelastung
ertbetrug 149

belastung ist
egt sie im w
ischen und v
t. Klare Verb
send nicht m
otoren noch
wird diese Ve

ögliche Mas

nge der vom 
on folgenden
hrsleistung: J
hrssituation: 

e Verbesser
enge reduzie

icht 2009 we
-Jahresmitte
rt beim PM10
de der Tage
μg/m3. 
g fiel deutlich
9 μg/m3. Gren

t zwar leicht 
witterungsbed

verkehrsnah
besserungen
mehr festzus
 immer pos
erbesserung 

ssnahmen z

Strassenver
 Parametern
Je mehr Verk
stockender V

rung der Lu
rt und ander

erden die Me
el mit 26 μg/m
0 erreicht. 
esmittel-Gren

h geringer au
nzwertübersc

geringer als
dingten Schw
en Standorte
der Luftqua

stellen. Zwar
itiv auf die 
aber nahezu

ur Reduktio

rkehr erzeugt
n ab: 
kehr desto m
Verkehr erze

ftqualität zu 
rerseits der v

Messwe

esswerte folg
m3 unter dem

nzwert beim

us als in den
chreitungen 

s im Durchsc
wankungsbe
en wie an d

alität wie in d
r wirken sic
Luftemission
u aufgehobe

on der Luftb

ten Luftemis

mehr Luftemis
eugt mehr Em

 erreichen m
verbleibende 

erte  Standort  F
(Quel le :  Os

gendermasse
m Grenzwert

 PM10 über

n Vorjahren. 
traten an 22

chnitt der let
reich. Die N
er Bahnhofs
en 1990er J
h Fortschritt
nen aus, du
n. 

belastung 

ssionen entw

ssionen 
missionen als

muss daher
Verkehr ver

Abb
rauenfe ld  Bahn
st lu f t  Jahresber

en interpretie
t lag, wurde 

rschritten. De

Der maxima
 Tagen auf. 

tzten 10 Jah
O2-Belastun

strasse in Fra
ahren sind im
te bei den V
rch die Verk

wickelt sich lin

s flüssiger V

einerseits d
rflüssigt werd

 
bi ldung 13: 
hofs t rasse  
r ich t  2009) 

ert: 
der Jah-

er Maxi-

ale Stun-

re, aller-
ng an in-
auenfeld 
m neuen 
Verbren-
kehrszu-

near und 

Verkehr 

die Ver-
den.  



  

3.2 Lä

3.2.1 G

Lärm is
scheinu
einen A
den wic
Thema 

Lärm is
wie Sch
und Agg

Strasse
Rollgerä
Faktore
etc. ab. 

Die Beu
ordnung
findlichk
• Empfi

nen) 
• Empfi
• Empfi

schaft
• Empfi

rm 

Grundlagen 

st störender S
ungen unser
Ausschnitt au
chtigsten Me
Lärm taucht 

st nicht nur s
hlafstörunge
gressionen fü

nlärm wird 
äusch erzeu
n wie Verke

urteilung des
g, Anhang 3
keitsstufe de
ndlichkeitsst

ndlichkeitsst
ndlichkeitsst
tszonen 
ndlichkeitsst

Schall. Eine 
er heutigen 
us einer Gra
erkmalen be
auf Platz 6 u

störend, er k
n, Verdauun
ühren.  

einerseits du
gt. Die Lärm
hrsmenge, S

s Strassenlär
. Die hier fe
s betreffende
tufe I: Zonen

tufe II: Wohn
tufe III: Woh

tufe IV: Indus

der am me
Mobilität ist

afik des Imm
ei der Immob
und 8 auf. 

kann auch z
ngsstörungen

urch das An
mbelastung d
Schwerverke

rms erfolgt g
stgelegten B
en Gebietes
n mit einem 

nzonen sowie
hn- und Gew

striezonen. 

isten wahrge
t der Lärm. 

mo-Baromete
biliensuche 

zu gesundhe
n, Bluthochd

ntriebsgeräu
durch Strass
ehrsanteil, Ge

gemäss der 
Belastungsgr
: 
erhöhten Lä

e Zonen für ö
werbezonen

enommenen 
Untenstehe

ers der NZZ/
(Liste nicht 

Fakto

eitlichen und 
druck, Herzin

sch und and
enverkehr hä
eschwindigk

Schweizeris
renzwerte va

rmschutzbed

öffentliche Ba
(Mischzone

 negativen B
ende Abbildu
/Wüest & P
abschliesse

Ab
oren für  Wahl  de

seelischen 
nfarkt, Depr

dererseits d
ängt von za

keiten, Gefäll

schen Lärms
ariieren ja na

dürfnis (Erho

auten und A
en)  sowie 

 

Begleiter-
ung zeigt 
artner zu 

end). Das 

 
bbi ldung 14 
er  Wohnung 

Schäden 
ressionen 

urch das 
hlreichen 
e, Belag, 

chutzver-
ach Emp-

olungszo-

nlagen 
Landwirt-

23 



24 

Der Plan
urteilung
gehalten
keitsgren
Alarmwe
Alarmwe
so wird d

Bezüglic
• Emissi
• Immiss

Gebäu
Gebiet

3.2.2 Lä

Der Stra
in der R
der Inne

nungswert is
g von Einzon
n werden. De
nze. Der Ala
ert ist höher
ert bei einer 
der Eigentüm

ch Lärm ist zw
ion: beschre
sion: Besch
uden wird in 
ten 1.5m übe

ärmbelastun

assenlärm-Ka
Region Fraue

nstadt.  

t tiefer ange
nungen berüc
er Immission
armwert ist d
r angesetzt 
öffentlichen 

mer verpflicht

wischen zwe
ibt die Quells
reibt die Str
der Mitte d

er Boden. 

ng in Frauen

ataster des K
enfeld. Unten

(Quel le :  L

setzt als der
cksichtigt un

nsgrenzwert w
das Kriterium
als der ents
oder konzes
tet, die Fens

ei Messgröss
stärke, also d
rassenlärmb

des geöffnete

nfeld 

Kantons Thu
nstehende Ab

Belastu
Lärmschutzvero

r Immissions
nd bei der Er
widerspiege
m für die Dr
sprechende 
ssionierten A
ter gegen Sc

sen zu unters
der Lärm de

belastung an
en Fensters 

urgau gibt Au
bbildung zei

ngsgrenzwerte  
rdnung von 198

sgrenzwert u
rstellung von
lt die Schädl
ringlichkeit e
Immissionsg

Anlage nicht 
chall zu däm

scheiden: 
n ein Fahrze

n einem bes
gemessen, 

uskunft über
gt den Auss

Ab
für  Strassenver

86,  Stand 2008,

nd muss bei
neuen Anla

lichkeits- und
einer Sanieru
grenzwert. K
eingehalten 
men. 

eug erzeugt. 
stimmten Pu

in nicht übe

r die Emissio
chnitt der Fr

 
bi ldung 15 
rkehrs lärm 
,Anhang 3) 

i der Be-
agen ein-
d Lästig-
ung. Der 
Kann der 

werden, 

unkt. Bei 
erbauten 

onswerte 
rauenfel-



  

Angeze

Auf Bas
onen zu

igt werden fo

sis dieser We
u. Gerechnet

olgende Wer

erte lassen e
t wurde mit 2

Ausschni t t  au
(Quel le :  Kanton

rte:  

Legend
(Quel le :  Kanton

einfache Ber
20m Distanz 

us dem Strasse
nales T ie fbauam

de zum Strasse
nales T ie fbauam

rechnungen A
zur Strasse 

nlärmkataster  2
mt Kanton Thurg

nlärmkataster  2
mt Kanton Thurg

Annäherung
auf einer Hö

Ab
2010 des Kanto
gau,  P lanung un

Ab
2010 des Kanto
gau,  P lanung un

g an die Lärm
öhe von 1.5m

 

 
bbi ldung 16 
ns Thurgau 

nd Verkehr)   

 
bbi ldung 17 
ns Thurgau 

nd Verkehr)   

mimmissi-
m.  

25 



26 

Die Abb
Immissio
Lärmimm

3.2.3 M

Es gibt 
Gebäude
Folgende

"Leise" 
Durch ve
Motoren
räusche 
potential

"Leise" 
Durch be
werden. 
Pegelmi
ge Erneu

 

2  ETH Z

ildung zeigt, 
onsgrenzwer
missionen in 

ögliche Mas

unterschied
e, etc.) um 
en einige mö

Fahrzeuge 
erbesserte M
geräusche e
aber domin

l mehr.  

Strassenbe
estimmte (of
Gemäss ET

nderungen v
uerung des S

Zürich / Empa D

dass insbes
rte erreicht o
der Innensta

ssnahmen z

dliche Massn
die Lärmbel
ögliche Mass

Motoren kon
erreicht werd
ieren, beste

eläge 
ffenporige) S
TH Zürich / 
von mehrere
Strassenbela

übendorf, Vorle

sondere auf 
oder übersch
adt von Frau

ur Reduktio

nahmen (Ra
astungen du
snahmen: 

nte in den l
den. Da bei 
ht beim Mot

Strassenbelä
Empa Dübe
n Dezibel m

ages. 

esungsskript Lär

Imm

der Zürchers
hritten werde
enfeld zum T

on der Lärm

aumordnung
urch den Str

letzten Jahre
Geschwindig

torengeräusc

äge können 
endorf2 sind 

möglich. Erfor

rmbekämpfung,

miss ionswerte in

strasse und 
en. Es ist an
Teil den Alar

belastung 

g, Verkehrsp
rassenverkeh

en eine deu
gkeiten über
ch kein gros

Rollgeräusch
bei höheren

rderlich ist a

 2005/2006 

Ab
 20m Dis tanz z

St. Gallerstra
zunehmen, d

rmwert erreic

planung, Fah
hr zu reduzie

tliche Reduk
r ca.30 km/h
ses Lärmred

he deutlich r
n Geschwind
ber eine reg

 
bi ldung 18 

zur  Strasse  

rasse die 
dass die 

chen. 

hrzeuge, 
eren. Im 

ktion der 
h Rollge-
duktions-

reduziert 
digkeiten 
gelmässi-



  

Redukt
Eine Re
deutlich
duktion 
von 1 dB

Verstet
Durch V
kehrs) k
der Ver
rich mit 
Redukti
Verkehr
digkeits

3.3 V

3.3.1 G

In der S
Persone
Verletze

Wie unt
innerort
Strasse
primär i

 

3  Daten

innerorts

ausserorts

autobahn

ion der Verk
eduktion der
hen Verkehrs

des Strasse
B ist deutlich

tigung des V
Verkehrsber
kann ein ähn
rkehrsmenge
T50 und mi
on von rund
rs. Neben tie
niveau wicht

Verkehrssic

Grundlagen 

Schweiz erei
en bei Verke
en und getöte

tenstehende 
ts, dort wo si
nraum bewe
n diesen Ge

n 2009 sind zum

0 200

kehrsmenge
r Verkehrsme
sabnahme: D
enlärmpegels
h hörbar).  

Verkehrs un
uhigungsma
nlicher Effek

e. Ein Beispi
t T30 haben
d 3 dB errei
efen Geschw
tig. "Stop-and

cherheit 

gnen sich jä
ehrsunfällen 
eten Persone

Grafik zeigt
ich neben de

egen. Massn
bieten anset

m Zeitpunkt der 

V

00 4000

Zah

e 
enge hat ein
Durch die Ha
s von ungefä

d Tempored
ssnahmen (

kt erreicht w
el: Schallpeg

n ergeben, da
icht werden 
windigkeiten 
d-Go"-Effekt

ährlich rund 7
ums Leben,
en ging zwis

t, ereignen s
em Autoverk
ahmen zur E
tzen. 

Berichtserstellu

Verkehrsunfälle n

6000

hl der Unfälle mit Per

nen positive
albierung de
ähr 3 dB err

duktion 
(Verstetigung
erden wie d
gelmessunge
ass durch di
kann. Dies 
ist aber auc

te führen zu 

70'000 Verk
 Verletzte ga

schen 2000 u

sich mit Abst
kehr auch vie
Erhöhung de

Verkehrsunf

ung noch nicht a

nach Strassentyp

8000

rsonenschaden

n Effekt, alle
er Verkehrsm
reicht werde

g und Verla
urch eine w
en in einem 
e Einführung
entspricht e

ch ein regel
grösseren Lä

ehrsunfälle. 
ab es etwa 2
und 2008 um

tand die me
ele andere V
r Verkehrssic

fä l le  mi t  Person

ausgewertet. 

en

10000

erdings nur 
menge kann 
en (eine Verä

angsamung 
wesentliche R

 Wohnquarti
g von Tempo
einer Halbie
lmässiges G
ärmemission

2008 kamen
25'0003. Die 

m 24% zurück

isten Verkeh
Verkehrsteilne

cherheit müs

Ab
nenschaden in  d

12000

Ge
leic
sch

 

bei einer 
eine Re-

änderung 

des Ver-
Reduktion 
ier in Zü-
o 30 eine 
rung des 

Geschwin-
nen 

n ca. 360 
Zahl der 

k.  

hrsunfälle 
ehmer im 
ssen also 

 
bbi ldung 19 
der  Schweiz 

etötete
cht Verletzte
hwer Verletzte

27 



28 

Eine Medienmitteilung vom BFS vom 20.08.2009 zum Thema Strassenverkehrsunfälle 
besagt, dass es sich 2008 bei nahezu der Hälfte (48%) der schwer Verletzten und getöte-
ten Personen um Zweiradfahrer und Zweiradfahrerinnen handelt. Dies obschon diese 
Verkehrsmittel nur 26% der an den Unfällen beteiligten Verkehrsmittel ausmachen. Damit 
zeigt sich die deutlich höhere Schwere der Unfallfolgen für Zweiradfahrende. Ähnliches 
gilt für zu Fuss gehende Personen, sie tragen bezüglich Sicherheit das grösste Risiko. Es 
gilt daher, dem Fuss- und Radverkehr bezüglich Verkehrssicherheit besondere Aufmerk-
samkeit zu schenken. 

3.3.2 Unfallstatistiken Region Frauenfeld 

2008 ereigneten sich in der Agglomeration Frauenfeld rund 200 Unfälle, davon 161 auf 
dem Stadtgebiet von Frauenfeld, 21 in Gachnang und 16 in Felben-Wellhausen4. Die 
häufigsten Unfallarten sind Auffahrunfälle, Schleuderunfälle und Kollisionen beim Rich-
tungswechsel. Zwischen 2004 und 2008 gab es in Frauenfeld 89 Verletzte durch Ver-
kehrsunfälle. In Gachnang sind es 34, in Felben-Wellhausen 43. Todesfälle wurden für 
diesen Zeitraum keine registriert. 

Wie untenstehendes Diagramm zeigt, ist die Zahl der Unfälle in Frauenfeld seit 2004 
leicht gesunken, ebenso in Felben-Wellhausen. In Gachnang lässt sich kein solcher 
Trend feststellen. 

 
Abbi ldung 20 

Entwick lung der  Zahl  der  Unfä l le  2004 – 2008 

Unfälle häufen sich meist bei Knoten von stark befahrenen Strassen. Untenstehende 
Abbildung zeigt einen groben Überblick über diejenigen Abschnitte im Strassennetz in 

 

4 Die Daten stammen vom Kantonalen Tiefbauamt Thurgau, Abteilung Planung und Verkehr 
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4.11 Schlussfolgerungen 

Struktur 
• Mit 81% leben überdurchschnittlich viele EinwohnerInnen der Agglomeration Frauen-

feld in der Stadt selbst (Rund 22‘000 EinwohnerInnen). 
• Die kommerziellen Zentren befinden sich unmittelbar neben der Altstadt oder in der 

Nähe, ähnlich wie in Wil, Olten, Rheinfelden, Burgdorf (im Unterschied zu Baden oder 
Yverdon mit kommerziellem Zentrum in Altstadt). 

• Frauenfeld weist eine günstige Situation auf, da die beiden Grossverteiler an 2 Seiten 
der Altstadt gelegen sind. 

• Die Altstadt von Frauenfeld ist durch ihre Kompaktheit und die gute Anbindung an den 
Bahnhof und die Passage gegenüber anderen Städten prädestiniert für den Langsam-
verkehr. 

Angebot 
• In der Altstadt von Frauenfeld befinden sich einige Ketten. Nicht so viele wie z.B. in 

Baden, aber mehr wie z.B. Burgdorf, Wil oder Rheinfelden. 
• Es fehlt jedoch ein Publikumsmagnet wie z.B. H&M, bzw. allgemein Bekleidungsge-

schäfte. 
• Unterdurchschnittlich ist das gastronomische Angebot in der Altstadt, insbesondere 

auch mit Aussenbestuhlung. Dadurch wirkt die Altstadt im Sommer weniger belebt. 
• Die Altstadt von Frauenfeld ist nicht so belebt wie diejenige von Baden oder Yverdon, 

verfügt aber über mehr Geschäfte als Burgdorf oder Wil. Es fehlt jedoch eine angemes-
sene Fussgängerzone. 

Verkehrsregime 
• Frauenfeld hat als einzige der Vergleichsstädte die Hauptgasse der Altstadt nicht für 

den MIV gesperrt (von 6 bis 13 Uhr befahrbar inkl. Kurzzeitparkierung). 
• Wie in den anderen Städten tangieren stark belastete Strassenzüge die Innenstadt. In 

Frauenfeld führt jedoch noch eine Kantonsstrasse durch die Altstadt (Rathausplatz). 

Parkierung 
• Rund um die Altstadt sind in kurzer Gehdistanz etwas mehr Parkplätze als in Yverdon 

vorhanden, die im Vergleich zu anderen Städten eher tiefpreisig angeboten werden. 
• Die Parkgebühren in der Innenstadt sind für Kurzparkplätze vergleichbar mit den and-

ren Städten. Für längeres Parkieren (4 Stunden) sind die gebühren vergleichsweise ge-
ring. 
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Verg le ich der  Verkehrsmi t te lwahl  in  den 3 Agglomerat ionsgemeinden 

Siedlung und Verkehr Agglomeration Frauenfeld
Verkehrsmittelwahl Stadt Frauenfeld

28%

54%

4% 4%

61%

41%

83%
78%

10%
6%

12%
18%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Gesamtverkehr Binnenverkehr Zielverkehr Quellverkehr

An
te

il 
de

r V
er

ke
hr

sm
itt

el

Andere LV MIV OeV

Siedlung und Verkehr Agglomeration Frauenfeld
Verkehrsmittelwahl Gemeinde Felben-Wellhausen

30%

94%

8%

8%

54%

6%

65% 76%

13%
20% 16%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Gesamtverkehr Binnenverkehr Zielverkehr Quellverkehr

A
nt

ei
l d

er
 V

er
ke

hr
sm

itt
el

Andere LV MIV OeV

Siedlung und Verkehr Agglomeration Frauenfeld
Verkehrsmittelwahl Gemeinde Gachnang

9%

20%

6% 6%

67%

63%

68% 68%

25%
17%

27% 27%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Gesamtverkehr Binnenverkehr Zielverkehr Quellverkehr

An
te

il 
de

r V
er

ke
hr

sm
itt

el

Andere LV MIV OeV



  

Die Aus
Frauenf
• Im Bin

und m
• Im Qu

drei G
• Der A

kehr a
Agglo

• In Fel
mit de
tiviert 

• Gachn
kehr d
zurüc

5.2 V

Binnen

Der Ve
(Langsa
Andersh
Potentia
den zeig

 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Fra

A
nt

ei
le

 in
 %

swertung des
feld: 
nnenverkehr

mit dem Rad 
uell- und Zie

Gemeinden –
Anteil des öff
am grössten.
omeration. 
lben-Wellhau
em Rad (LV)
sich jedoch 
nang weist s
der Gemeind
kgelegt werd

Vergleich m

verkehr 

rgleich mit a
amverkehr L
herum gesag
al für die För
gen, dass ein

54

7

41

2

6
0

rau
en

fel
d

Bad
en

s Mikrozens

r der Stadt F
(LV) zurückg
elverkehr üb
– am deutlich
fentlichen Ve
. Die Gemein

usen werden
) zurückgeleg
der hohe An
sowohl für d
de einen seh
den. 

mit anderen

anderen Stä
LV) in Fraue
gt, in Frauen
rderung des 
n Anteil von 

Ve
(M

5

61

5

35

0 4

Wil

Yve
rd

sus zeigt folg

Frauenfeld w
gelegt. 
berwiegt der 
hsten in der S
erkehrs in de
nde Gachnan

n die Wege i
gt. Im Bezug

nteil des Lang
den Binnenve
hr kleinen An

n Städten

dten zeigt, d
enfeld im Bin
nfeld besteh
Fuss- und R
über 70% im

erkehrsmittelwa
Mikrozensus 2005, 

49

67

50

31

1 3

erd
on

Burg
do

rf

gende Chara

erden mehr 

motorisierte
Stadt Frauen
er Stadt Fra
ng hat mit 27

im Binnenve
g auf den Ge
gsamverkeh
erkehr als a
nteil Wege a

Verg le ich 

dass der An
nnenverkehr 
t – trotz der

Radverkehrs.
m Binnenverk

ahl Binnenverk
alle Verkehrszwec

68

4

27

5

5

Olte
n

Zofi
ng

en

akteristiken f

als die Hälft

e Individualve
feld. 

auenfeld ist m
7% den höch

rkehr haupts
esamtverkeh
rs. 
uch in Relat
uf, die zu Fu

der  Verkehrsmi

nteil des Fus
eher im un

r ausgeprägt
Städte wie B

kehr möglich 

kehr
cke)

47

77

53

21

0 2

n

Rhe
inf

eld
en

W
int

e

für die Agglo

te der Wege

erkehr (MIV

mit 18% im 
hsten ÖV-An

sächlich zu F
hr der Gemei

tion zum Ge
uss und mit 

Ab
i t te lwahl  im Bin

in  ausgewähl

ss- und Rad
nteren Mittelf
ten Radkultu
Baden oder 
ist. 

55
49

31

20

14

31

ter
thu

r

Züri
ch

 

omeration 

e zu Fuss 

) in allen 

Quellver-
teil in der 

Fuss und 
inde rela-

esamtver-
dem Rad 

 
bbi ldung 35 

nnenverkehr   
ten Städten 

dverkehrs 
feld liegt. 
ur – noch 
Rheinfel-

ÖV
MIV
LV

43 



44 

Zielverkehr 

 
Abbi ldung 36 

Verg le ich der  Verkehrsmi t te lwahl  im Z ie lverkehr   
in  ausgewähl ten Städten 

Der Vergleich im Zielverkehr (Verkehr nach Frauenfeld) mit anderen Städten zeigt einen 
sehr hohen Anteil des motorisierten Individualverkehrs (MIV). Vergleichbare Städte wie 
Baden, Burgdorf oder Olten verdeutlichen, dass ein gewisses Entwicklungspotential im 
Bereich des öffentlichen Verkehrs besteht. 
  

Verkehrsmittelwahl Zielverkehr
(Mikrozensus 2005, alle Verkehrszwecke)
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6 Entwicklungsszenarien 
6.1 Methodik 

Die Szenarientechnik ist eine Methode, um mögliche zukünftige Entwicklungen als 
Grundlage für einen Strategieentscheid darzustellen. Im Gegensatz zur Prognose versu-
chen Szenarien nicht ein wahrscheinliche künftige Entwicklung abzubilden, sondern mit 
möglichst pointierten Wenn-Dann-Beziehungen Konsequenzen von Entscheidungen und 
Massnahmen aufzuzeigen. 

6.2 Szenarien 

6.2.1 Vorbemerkung 

Für die Agglomeration Frauenfeld wurden als Grundlage für die Diskussion drei Szenari-
en entwickelt und die wahrscheinlichen Folgen ermittelt bzw. aufgezeigt: 
• Szenario Stadt 
• Szenario Agglomeration 
• Szenario Land 

6.2.2 Szenario Stadt 

Profil 
Das Szenario Stadt geht von einer eigenständigen Stadtregion mit einem klaren Profil 
aus. Die Stadt Frauenfeld als Verwaltungs-, Handels- und Dienstleistungszentrum des 
Kantons wird gestärkt und ihre Position als wirtschaftliches und kulturelles Zentrum aus-
gebaut. Im wirtschaftlichen Bereich liegt das Schwergewicht der künftigen Entwicklung im 
Bereich Handel und Dienstleistung. 

Siedlung 
Die Siedlungsentwicklung wird auf zentrale Standorte bzw. auf Standorte, welche sehr 
gut im öffentlichen Verkehr erschlossen sind, konzentriert. Es findet eine bauliche Ver-
dichtung statt, um eine weitere Ausdehnung des Siedlungsgebietes entgegenzuwirken. 
Die Wohnformen sind Geschosswohnungsbau (W3/W4) sowie verdichteter Flachbau 
(W2). 
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6.3 Auswirkungen 

Verkehrsmittelwahl 
Für die einzelnen Szenarien wurde von folgenden Änderungen der Verkehrsmittelwahl 
ausgegangen: 

 Szenario Stadt Szenario Agglomeration Szenario Land 

MIV-Anteil - 5%-Punkte +/- 0%-Punkte + 5%-Punkte 

öV-Anteil +2%-Punkte + 2%-Punkte - 1%-Punkt 

LV-Anteil +3%-Punkte - 2%-Punkte - 4%-Punkte 
Tabel le  1 :  

Annahmen für  d ie  Veränderung 
der  Verkehrsmi t te lwahl  nach Szenar ien 

Beim Szenario Stadt kann eine Trendumkehr erreicht werden und der Anteil des Umwelt-
verbundes (Fuss-, Rad- und öffentlicher Verkehr) zulasten des motorisierten Individual-
verkehrs erhöht werden. Das Szenario Agglomeration geht von einem konstanten MIV-
Anteil aus, der Anteil des Langsamverkehrs (LV) wird weiter abnehmen. Beim Szenario 
Land wird der Anteil des motorisierten Individualverkehrs weiter zunehmen 

Verkehrsentwicklung 
Unter Berücksichtigung der Bevölkerungs- und Arbeitsplatzentwicklung innerhalb der 
Agglomeration sowie der Änderung der Verkehrsmittelwahl ergeben sich nachstehende 
Verkehrsentwicklungen im motorisierten Individualverkehr bzw. öffentlichen Verkehr. 
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Verkehrsentwick lung motor is ier ter Ind iv idualverkehr  (MIV)  

Siedlung und Verkehr Agglomeration Frauenfeld
Verkehrsentwicklung nach Szenarien
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Veränderung der  Schadstof femissionen nach Szenar ien 

Die Lärmbelastung durch den Verkehr werden insbesondere entlang den Hauptstrassen 
beim Szenario Stadt in etwa gleich bleiben, beim Szenario Agglomeration gering, beim 
Szenario Land stark zunehmen. 

6.4 Schlussfolgerungen 

Aufgrund der bestehenden Konzepte und des Leitbildes wird für die Agglomeration Frau-
enfeld eine Entwicklung hin zu einer eigenständigen Stadtregion angestrebt. Die Stadt 
Frauenfeld mit den beiden Nachbargemeinden Felben-Wellhausen und Gachnang positi-
oniert sich als Hauptstadt und Entwicklungsschwerpunkt des Kantons sowie als Handels-
, Dienstleistungs- und Verwaltungszentrum der Region. Dies bedeutet 
• Die Siedlungsentwicklung soll nach Innen gelenkt und auf Standorte, die im öffentlichen 

Verkehr sehr gut erschlossen sind, konzentriert werden. Hierbei soll jedoch ein gewis-
ser Handlungs- und Entwicklungsspielraum erhalten bleiben. 

• Die wirtschaftliche Entwicklung baut sowohl auf einem starken industriell-gewerblichen 
Standbein als auch auf einem an Bedeutung gewinnenden Handels- und Dienstleis-
tungssektor auf. Innerhalb der Agglomeration wird verstärkt eine Differenzierung der 
gewerblichen Entwicklung entsprechend der Eignung der einzelnen Standorte ange-
strebt. 

• Der Fuss-, Rad- und öffentliche Verkehr sollen überdurchschnittlich stark gefördert 
werden. Daneben wird jedoch eine massvolle, vor allem qualitative Weiterentwicklung 
des Strassennetzes angestrebt. 

• Im Sinne einer abgestimmten Entwicklung in Richtung attraktive Stadtregion wird die 
Zusammenarbeit der drei Agglomerationsgemeinden fortgesetzt und intensiviert, um 
die bestehenden Qualitäten zu erhalten, die bestehenden Stärken zu stärken und ge-
genseitige Konkurrenzsituationen zu vermeiden. 

Siedlung und Verkehr Agglomeration Frauenfeld
Veränderung Schadstoffemissionen nach Szenarien
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